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dargestellt 57 ist ber eine Reflexion ESs auf Aufsatz „Natur, Freiheit und Gnade”“ wird
Husserls geistlichen Weg, anlässlich se1nes noch miıt dem alschen Titel (ontische Struktur
Todes. Conrad-Martius ist nicht ZU der Person) zıtiert, der auf ıne Vertauschung
Protestantismus konvertiert 59) sondern ent- VOINN appen 1m Archiv zurückzuführen ist. Im
;tammte einem protestantischen Elternhaus,; Kapitel „Spiritualität der Tau  - werden nNEUETC

schloss sich ber einer evang.-freikirchl. Veröffentlichungen nicht wahrgenommen
Pfingstgemeinde ES konnte selbstverständ- (Westerhorstmann, 2004, Bingelli, 2000 Wa
iıch nıiıcht Vorlesungen bei Schleiermacher dass iıne Einordnung In feministische

hören, sondern bei Scheler. Lesenswert Theoloxie und Gender-Diskussion leider AUS-

fallen. Das vierte Kapitel behandelt „Karme-sind ann die Unterkapitel Steins Leben als
„Unbeschuhte Karmelitin“ (88-1 5: ın denen litische Grundzüge der mystischen Philosophie
ESs Alltag ın den Klöstern 1n öln un! Echt ESs“ —1 Die „Spiritualität des Loslas-
kenntnisreich bis ESs Ermordung ıIn Ausch- sens“ 7-1 se1 der Tradition des
wıtz beschrieben wird. ESs Mit-Novızınnen Karmel die „Nacht”-Erfahrung, annn ber

uch die Verwirklichung des Glaubens 1nwerden holzschnittartig portraitiert. Man Vel-

misst biographische Informationen ZU) (Jr: den theologischen Tugenden Glaube, Hoff-
densprovinzial Theodor Sancto Franc1isco Nung un Liebe, und die Hingabe als Freiheit
Rauch), der ES ausdrücklich ZUIMM wIssen- des „Nichtshabens und Nichtsseins“. { dDie
schaftlichen Arbeiten aufgefordert hatte. lässt „Mystik der Hingabe” —1 werde
ESs Forschungen über Dionysıius Areopagıta „Karmel als konkretem Rahmen des e1INSs-

vollzuges” C  —1 In den Gelübden Vel-17) leider völlig unbeachtet, die ZWI1-
schen ihre Studien über Teresa (Seelenburg) wirklicht, die ES auforiginelle Weise als
und Johannes (Kreuzeswissenschaft) Helen der Dreieinigkeit ihrer Meditationsschrift

Im dritten Kapitel geht IDıie Dreı Könige interpretiere uch
„Grundinhalte der mystischen Philosophie hier verlässt der uftfor die Ebene der Dar-
ESs“ —1 Was näher unter „mYyst1- stellung nicht, einen möglichen FOr-
scher Philosophie” versteht, wird nıcht the- schungsgewinn konkretisieren. Die TIhese
matisıert. er konzentriert sich auf christologi- des Autors, dass ES nicht 1Ur über Mystik
sche Aussagen ESs („Menschwerdung Christi”, schrieb, sondern selbst ZUT Mystikerin wurde
16-126), wobei leider ESs „Theologische ist fragwürdig, da weder Zeugnisse VO  ;

Anthropologie” 15 nicht e1in- ES selbst noch VOonNn Mitschwestern mYySst1-
sche Erfahrungen vorliegen. |ie „abschlief$-bezogen wurde, un:! auf ESs „spirituelle

Anthropologie” 127-156, darin das nter- enden Bemerkungen” (180f.) fassen gerade
kapitel AZUF Spiritualität der Frau”)  Sr Eıne nicht einen Forschungsgewinn 1,

„Phänomenologie der Gotteserkenntnis”, wI1e sondern geben seit Jangem bekannte Allge-
S1e In ihrer Beschäftigung mit der mYySsti- meinplätze wieder. Im Anhang unter

„Edith eın der literarischen Tradition derschen Theologie des Dıion S1US erarbeitete,
unbeschuhten Karmelitinnen” (  2-2 WEl -wird ausgelassen. Hirsch CI$ hatte ES
den ESs Schriften seit dem Eintrıitt in denIn diesem Zusammenhang empfohlen, ine

Phänomenologie des karmelitischen Ordens- armel aufgelistet, hne dass ine Analyse
lebens schreiben (Br. 702), Was eın wichtiger der Systematisierung vorgenomMmMenN wird.
biographischer 1nweIls gerade für das vierte Die „Geistlichen Schriften“ ESs 20/

2007, ESGA die noch nicht kennenKapitel SCWESCH ware. DiIie Bedeutung Christi
konnte, werden In ukunft mafßgeblich für eınläge ES zunächst 1mM Kreuzestod, ber uch

in seliner Mittlerschaft als dem, der ZUIN Werk über die Spiritualität des Karmel se1n,
inneren Leben führt, und dem der Mensch das die Vorarbeiten dieses Bandes vertiefen
äahnlich werden solle. Seltsamerweise wird das könnte.

München eate Beckmann-ZöllerOstergeheimnis VOIl nicht auf die Aufer-
stehung Christi e7Z0 sondern allein
auf die Karfreitagse ahrung des Leidens und
Sterbens. ESs Deutung der sanjuanistischen Stolt, 'elter: Liberaler Protestantismus In Ham-
Dunklen Nacht als Fortsetzung der Leiden burgQl Im Spiegel der Haupftkirche
Christi durch seine Nachfolger wird Von SE. Katharinen (=Arbeiten ZUL Kirchenge-

schichte Hamburgs, 253 Hamburg, Ver-„einerseılts als originell und andererseıts als
eın Hambur ische Geschichte, 2006,Sanz ın der teresianisch-sanjuanistischen ET

dition stehend“ bezeichnet uch hier AF 5E Abb., ISBN 3-935413-11-4
hätte 111a sich eine gründlichere Analyse
wünscht. Im Unterkapitel über die Seele Der frühere Hauptpastor St. Katharinen
29-134) fehlt wieder eine Begründung der hat die überwiegend dem liberalen Protestan-

t1sSmus geneı1gte Kirchlichkeit dieser Hambur-Literatur-Auswahl, wird Einführung In die
Philosophie ganz ausgelassen. ESs gCI Hauptkirche vielen Details über ein
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Jahrhundert verfolgt. Stolt zeichnet die Ge- liche Rechte, etwa die Wahlen der aupt-
pastoren betreffend und schuf CNLC Verbin-meindegeschichte VO  — Katharinen eın in Ent-

wicklungen, Entscheidungen un! Debatten 1mM dungen zwischen hanseatischer Obrigkeit und
Hamburg der Kaiserzeıt, der W eimarer Re- kirchlichem Leben. Auswirkungen auf das
publik, der und der Nachkriegsge- Gemeindeleben St. Katharinen der nach
schichte und beleuchtet damit weıt mehr als St. Michaelis und St. Petri miıt 1400 Plätzen
innergemeindliche orgänge ıner hanseati- drittgröfßsten Kirche Hamburgs hatten zudem
schen Großstadtkirche. estädtebauliche Entscheidungen und Trends:

Das gehobene Bürgertum verla erte seinenHamburg ist 1n diesem Zeitraum kaum
Jahr-weniıger als Berlin Schmelztiegel und Brenn- Lebensmittelpunkt ZUIN Ende

punkt für urbane, gesellschaftliche, politische hunderts aus der sudlichen Altstadt Hamburgs
und VOT lem kirchliche Trends un Ent- die Alsterstadtteile Harvestehude der
wicklungen des spaten un! 20. Jahrhun- Uhlenhorst. Zudem verlor das Katharinen-
derts. Diese reich bebilderte und mıt Faksi- Kirchspiel 1888 durch den Neubau der Spel-
mile-Abdrucken VON zeitgenössischen oku- cherstadt nördlichen Ranı des Hamburger

Hafenbeckens eine orofße Zahl Gemeinde-menten versehene, miıt vielen Hintergrundin-
formationen angereicherte Studie über St. gliedern: Durch die Umsiedlung VO  - rund
Katharinen kann als Paradigma der urbanen Menschen In der südlichen Altstadt
Kirchlichkeit jener eit gelten. Hamburgs sank die Bevölkerungszahl „VON

Solchen Anspruch stellt Verft. nicht L11UT etwa 1mM Jahre 1876 auf 5000 Einwohner
implizit un! beiläufg. Ursprünglich als (GJe- 1mM Jahre 900° 20)

Im Kapitel des Buches 107-144) wird dasmeindechronik angelegt, entwickelt sich als eın
„leitendes und sich durchziehendes Thema”“ der liberale theologische Profil Von St. Katharinen
Monographie „das des protestantischen Libe- exemplarischen Konflikten deutlich. AA°
ralismus, der sich In Katharinen exemplarisch dem werden Biographien VOIl iberalen
spiegelt” un! sich In Auseinandersetzung (Haupt-)Pastoren nachgezeichnet. Das dritte
muit der konservativen Kirchlichkeit profiliert Kapitel 5-1 zeichnet die organge
un! in ihrproduktiv wird. Im komplementären die 1887 VOrsgeNOMMMCH: Erweıterung des

Kirchspiels das Arbeiterviertel Hammer-Antagonismus, der sich konkret uch J7
brook nach, die für die Gemeindearbeit eine„positiveren” Kirchlichkeit der benachbarten

Hauptkirche St. Jacobi entwickelte, SCWANN St. erhebliche Herausforderung darstellte, umal
Katharinen nicht 1Ur eın bis heute nach- zwischen St. Katharinen und den vormals
wirkendes besonderes Profil unftfer den Ham- St. eorg gehörenden Straßenzügen eın197€
burger Hauptkirchen. Mehr noch liegt darin ilometer Entfernung liegen. Den hier
WIe das Nachwort erft.s bündelt für nenden Arbeiterfamilien sollte sich nach dem
konservative und liberale Kirchlichkeit Chance Willen des Kirchenrates der liberale Haupt-
und Aufgabe, als „Geschwiste aAar ähe pastor Wilhelm Heydorn 1873— 11-

und Dıstanz Z Moderne In all LECH Chancen den, dem eın eigenes Kapitel (IV.) gewidmet
un:! Gefährdungen auszuloten“ An den ist. Er wurde 1912 erhebliche pOSItIV-
mıiıt Gespür für Details beschriebenen kon- kirchliche Widerstände ZU Hauptpastor be-

rufen un! 1920 11 Verstöfßen diekreten Spannungspotentialen gewinn diese
Chronik ihren heuristischen Wert weiıt über kirchliche Ordnung suspendiert. Insbesondere
den Hamburger Kontext hinaus. dieses mıiıt Faksimile-Abdrucken VO  — Hey-

In sechs Kapiteln wird das Profil der dorns Erklärungen un Thesen versehene
Kirchengeschichte VO  - St. Katharinen ent- Kapitel vermiuittelt lebendige Einblicke In die
faltet. Einleitend werden die „Rahmenbedin- Auseinandersetzungen zwischen iberaler und
gungen” (15—-99) für die Geschichte der Kalser- konservatiıv-posıitiver Theologie, die weıt über
eıt skizziert. ach dem Stadtbrand Von 1842 Hamburg hinaus wirkten und mıt den „Fällen”

VOIN arl Jatho (1851-1913) 1n öln undgab zunächst uch 1ın dem Hafen
gelegenen Kirchspiel VON St. Katharinen viele Gottfried Traub (1869-1956) 1n Dortmund
Arbeiterwohnungen daneben ber etablierte vergleichbar sind.
sich ein wohlhabendes liberales ürgertum Während diese orgänge eingehend refe-
VO  3 Grundeigentümern, Kaufleuten un No- riert werden, hätte INan sich ZUL W eimarer
tabeln un eın Mittelstand VOINl Erwerbstätigen Republik und insbesondere ZUT NS-Zeıt
iın Handel, (Gewerbe und Verkehr. [Das auf- 213-275) detailliertere Einblicke gewünscht,
strebende Bür ertum trachtete nach Möpglich- die infolge der schmalen Quellenlage nicht
keiten der itischen Partızıpation, die sich egeben werden können. In der W eimarer eıt
uch auf kirchliche Verhältnisse erstreckten. estimmten ıne durch Inflation und wirt-
DIie „Verfassung der evangelisch-lutherischen schaftliche Depression bedingte Spardiskus-
Kirche Hamburgischen Staate  68 VO  . 1870 S10N, die die Theologie arl Barths

gewandte spürbare Hinwendung ZU positi-ließ dem enal der aal weitgehende kirch-
7Z7KG 120. Band 9—2
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VEl Luthertum und Debatten den B1- Schon 1987 regte der damalige Kölner
schofstitel die SzenerI1e; dieser wurde ber TST Kardinal Joseph Höftner A1l, Norbert Trippen

Jun1ı 1933 für imon Schöftel (1880-1959) moge eine Biographie seines Amtsvorgängers
eingeführt, der bereits 1mM Jahr darauf durch Josef TINgSs (1887-1978) verfassen. Der 1936
Franz Tügel (1888-1946) abgelöst wurde. geborene Kölner Domkapitular Irıppen CI -

Katharınen zählte In der NS-Zeıt nıcht hielt die Erlaubnis, die bis dahin gesperrten
den Bekenntnisgemeinden; 1mM Maı 1934 SC- Archivalien des Historischen Archivs des
hörten dem Kirchenvorstand sechs VOoO  a} zwoölf Erzbistums Köln benutzen.

Die mıt zahlreichen ‚OTOS gut illustrierteMitgliedern den „Deutschen Christen“. Der
1929 berufene Hauptpastor Joachim arl Biographie VOINl Frings, der 188 7/ einer
Dubbels (1876—-1942) suchte eserven grofßbürgerlichen eusser Familie geboren
gegenüber der NS-Herrschaft Difterenzen wurde, umfasst die itspanne VO Kalser-
nicht öffentlich auszutragen und irat der reich bis ZUr Bundesrepublik Deutschland.
Jahreswende 934/35 aus der Bekennenden ach dem Theologiestudium In Innsbruck,
Kirche wieder AU!:  S Freiburg Br. und Bonn wurde Frings 1910

ZUIMM Priester geweiht. eıtere Studien ın RomSeine erstörung erlebte St. Katharinen
30. Juli 1943, als die VOI wel Bomben gC- un: Freiburg schloss mıit der Promotion ab.
troffene Kirche nahezu vollständig ausbrannte. Es folgten mehr als 7 Jahre der Seelsorge.
uch nach 1945 (VI Neubeginn, 277-336) 193 / wurde Frings erstmals eine verantwor-

zeigen die kirchlichen Debatten un:! Vorgänge tungsvolle Leitungsposition innerhalb des B1IS-
Hamburg viele Parallelen anderen tums als Regens des Kölner Priestersemiminars

urbanen Regjionen Deutschlands. Durch die übertra Für die meıisten dennoch über-
raschend fel 1942 auf Frings die ZUNeukonzeption der Ost-West-Strafße und ine

veränderte Bebauung verlor St. Katharinen Nachfolger des 1941 verstorbenen Kölner
seline Gemeindestruktur:; gleichwohl begann Kardinals Josef Schulte. Als Kölner Erzbischof
1950 die Wiederherstellung des Kirchenge- folgte Frings 1945 dem verstorbenen Breslauer
bäudes, die mıt der Wiedereinweihung Kardinal Adolf ertram Amt des Vor-
4. November 1956 längst nicht abgeschlossen sitzenden der Fuldaer Bischofskonferenzen,
WAäl. DiIie Hauptkirche blieb dem theologischen das bis 1965 inne hatte. /usammen mıt dem

Berliner Bischof Konrad raft Von PreysingLiberalismus verpflichtet und wurde spater ZUT
und dem Munsteraner Bischof Clemens Anu-„Experimentierkirche” 1n der Hamburger CIty,

der NeUuUe kirchliche Angebote probiert gust raf Von Galen, die 1946 Nn ihrer
wurden. widerständigen Haltung der NS-Zeıt durch

Dass uch ın Hamburg „die Anhänglichkeit die außergewöhnliche Kardinalserhebung PCI-
die Kirche“ nicht unbeträchtlich 39 den sönlich geehrt wurden, erhielt der Kölner

Pastoren-Persönlichkeiten und ihrem Pro- Erzbischof den für öln üblichen Kardinals-
titel infolge der Kriegszeıt verspatet. In derhaftete gilt insbesondere für

Stolt selbst, der bis 1991 das Hauptpastoren- Nachkriegszeit machte sich Frings gegenüber
den jierten ZU) Anwalt der Bevölkerungamt St. Katharinen versah und die Ge-

schichte dieser Gemeinde nicht 1Ur detailliert SOWI1e VOoN Krı gefangenen und Verurteilten.
und einfühlend beschrieben, sondern Ne Be1l der Eıinrıchtun: der katholischen ilfs-
ahre lang wegweisend selbst gestaltet hat. werke „Misereor” (1958) un! der „Bischöf-

Aachen/Bonn Uwe Rieske lichen Aktion Adveniat“ (1961) War Frings
ma{ßgeblich beteiligt. Er unterstutzte die Grün-
dun des „Katholisch-Sozialen-Instituts der
Er Zese Öln  Sn Bad Honnef und dieI'rippen, Norbert: 0SE) Kardinal Frings

eines Lehrstuhls für Christliche(1887-1978) Bd.“I: eın Wirken für das Einrichtun
Erzbistum Öln und für die Kirche In Gesellscha lehre Bonn. Den konfes-
Deutschland, Veröffentlichungen der KOm- sionellen Religionsunterricht in der ord-
1SS1O0N für Zeitgeschichte, eihe For- rhein-Westfälischen Landesverfassung setzte

in fast allen Schulformen durch Welt-schungen Bd. 94, Paderborn, Ferdinand
kirchliche Akzente verlieh seiner AmtszeıtSchöningh-Verlag, 2003, 676 S, Geb., c
durch die Partnerschaft zwischen den Erzbis-B  9-
tumern Tokyo und öln (1954) Auf dem IL

Irı pen, Norbert, 0SE) Kardinal Frings Vatikanischen Konzil (1962-1965) führte
1887-1978), I1: eın Wirken für die Frings die deutschsprachige Bischofsgruppe

Weltkirche und seine etzten Bischofsjahre, und suchte auf das Konzilsgeschehen
Einfluss auszuüben, wobel VO BonnerVeröffentlichungen der OmmIssıON

eihe Theologieprofessor Josef atzınger und VOI1LZeitgeschichte, Forschungen Kirchenhistoriker Hubert Jedin beraten104, Paderborn, Ferdinand Schöningh-
Verlag, 2005, 58 / S! Geb., 3-506-71345-0 wurde.


